
zum Beispiel kürzlich unsere 2. Kandidaten­
konferenz statt. An ihr nahmen Kandidaten, 
Bürgen, Parteisekretäre und das Sekretariat 
der Stadtbezirksleitung teil.
Wir nutzen solche Zusammenkünfte, um den 
Genossen die Politik des VIII. Parteitages, 
wichtige Beschlüsse, aktuelle Probleme und 
natürlich auch die Leninschen Normen des 
Parteilebens zu erläutern. Wir regen zum Ge­
dankenaustausch darüber an, auf welchen We­
gen unsere neuen Kampfgefährten sich rasch in 
das innere Leben unseres Kampfbundes von 
Gleichgesinnten einfinden.

Der Parieiauftrag des Kandidaten
Besondere Sorgfalt, so wurde auf der Konfe­
renz deutlich, verdient das Nachdenken dar­
über, welche Partei auf träge am geeignetsten 
sind, den frisch zu uns gestoßenen jungen Ge­
nossen einen Platz im Parteikollektiv einzu- 
räümen, der sie voll ausfüllt und befriedigt. 
Wir waren uns einig, daß Parteiaufträge, sollen 
sie schöpferische Initiative wecken und der 
Sammlung von politischen Erfahrungen dienen, 
bestimmten Anforderungen genügen müssen. 
Zum ersten sind die persönliche Reife, die bil­
dungsmäßigen Voraussetzungen des Genossen 
sowie seine Fähigkeiten und Interessen zu be­
rücksichtigen. Der Inhalt des Auftrages muß 
einem wichtigen Anliegen der Partei dienen, 
sein Nutzen deutlich erkennbar sein.
Damit das Parteikollektiv auch kontrollieren 
kann, wie der Kandidat seinen Auftrag erfüllt, 
ist seine Aufgabe konkret und abrechenbar zu 
formulieren. Alle Schemata, alle formalen Züge 
sind zu vermeiden. Im Vordergrund steht natür­
lich für junge Kandidaten, politische Arbeit im 
Jugendverband zu leisten, die Skala der dafür 
gebotenen Möglichkeiten ist überaus reichlich.

Über gute Erfahrungen mit Parteiaufträgen 
verfügt die Grundorganisation des RÄW 
„Ernst Thälmann“. Seit Jahren gibt es hier 
Kontinuität und Systematik bei der Einbezie­
hung der Kandidaten und der jungen Mitglie­
der in das tägliche Parteileben. Die APO- 
Leitungen erteilen ihnen festumrissene Auf­
träge, die ihr Mitdenken, ihre Einsatzbereit­
schaft erfordern.
Ausgezeichnet wirkt sich die Tätigkeit von 
Kandidaten in der Jugendredaktion der Be­
triebszeitung aus. Zehn bis zwölf Kandidaten 
gestalten als ehrenamtliche Redakteure eine 
Jugendseite in jeder Ausgabe der Zeitung.
Seit der Vorbereitung der X. Weltfestspiele hat 
sich in dieser Grundorganisation bewährt, daß 
parteierfahrene Genossen über Kandidaten oder 
Jugendfreunde des Betriebes die Patenschaft 
übernehmen. Für die Jugendlichen ist diese 
Patenschaft von großem Wert, weil die älteren 
Genossen sie mit der führenden Rolle der 
Arbeiterklasse und ihrer Partei bekannt 
machen, mit theoretischen Grundfragen wie 
auch mit ganz praktischen Methoden der Orga­
nisation des Mitgliederlebens und der politi­
schen Massenarbeit.
So eine Patenschaft ist natürlich für den jungen 
Menschen zuweilen auch unbequem, nämlich 
dann, wenn der Pate nicht umhin kann, etwas 
Kritisches zu seinem Verhalten, zu seiner Lern­
bereitschaft oder zu seinen Leistungen in der 
Produktion zu sagen. Doch solche Hinweise las­
sen den jungen Genossen erkennen, daß in der 
Partei keiner allein gelassen wird, sondern stets 
auf die Hilfe seines Kollektivs zählen kann.

Kandidatenschulung — ein Bedürfnis

Pflicht jeder Grundorganisation ist, dem jun­
gen Genossen zu helfen, sich marxistisch-

Günter Hoell: Die Grundrente 
und die Entwicklung des Kapita­
lismus in der Landwirtschaft. 
(Lehrhefte Politische Ökonomie 
des Kapitalismus.) 112 S, 1,50 M.

Aus dem Inhalt:
Die Wege zur Herausbildung des 
Kapitalismus in der Landwirt­
schaft — Die grundsätzlichen Un­
terschiede der kapitalistischen 
Grundrente gegenüber der Feu­
dalrente — Das zweifache Boden­

monopol im Kapitalismus als Ur­
sache der kapitalistischen Grund­
rente — Die Differentialrente — 
Die absolute Rente — Bergwerks­
rente und Baustellenrente — Die 
Erscheinungsformen der kapitali­
stischen Grundrente — Entwick­
lungstendenzen der kapitalisti­
schen Grundrente.

Georges Marchais: Die demokra­
tische Herausforderung. Aus dem

Französischen. Etwa 250 S.,
5,- M.

Aus dem Inhalt:
Eine Gesellschaft für den Men­
schen — Die Mittel für den Fort­
schritt — „Wir rufen: Freiheit!" — 
Für die Demokratie — Realität 
und Mannigfaltigkeit im Sozia­
lismus — Die Kommunistische 
Partei, eine Partei mit offenem 
Herzen — Eine große französische 
Politik.
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